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Bergnugende
Tchulunterſuchungen

Die Zritte Kbhandlung

Forigeſetzet

von

Johann Richter
Der Realſchule und Waiſenh. Prapoſitus

Suther
Wo dem Ceufel ſoll ein Schade geſchehen, der da recht

beiſſe, der muß durchs junge Volk geſchehen, das in
Gottes Erkenntniß aufwachſt.

v

Wittenberg
auf Koſten des Waiſenhauſes, 1758



4.

Ordnung
der Prufungen, Reden und Geſprache.

Donnerſtages,
Von 8g. bis nach 11. Uhr.

1. Claſſe 3. Einleitung in die Bibel.
2. 2 die Geographie.
3. 2 Vibliſche Alterthümer.
4. Cl.a. wird in derBibel aufſchlagen.

5. Augſpurgiſche Confeßion.
6.  mit Sitten.
7. Cl.4. Chriſtliche Lehre.
3. mit der Biblichen Hiftorie.
9. Cl. i. die Sphariſche Aſtronomie.
1o. die Baukunſt.
11.. mit der Geographie.
12.-mit dem Catechiſmo.
13. Cl. 3. die Wirthſchaft.
14.. wird rechnen.
1. Cl.2. Chriſiliche Lehrt.

s6. Cl. 1. gatein.
Freytages,

Vormittage:
1. Cl. 3. Chriftliche Lehre.
2 lieſet in der Bibel.
Z. Cl. 1. Kirchenhiſtorie.
4. 6 finaet.
5. o rechnet.
6. Cl.4. lernt einen Spruch,
7.  wiird rechnen.

1 buchſtabiret.
h. Cl.3. die Naturlehre.
10.- lieſet die Politiſche Hiſtorie.
11. Cl. 2. mit Briefſchreiben.
12. mit der Geographie.
13. Cl. 1. mit der Geſundheitalehrt.
14.- Einleitung in die Symbolit

ſchen Bucher.
15.- Wirthſchaft.
16. mit dem Franuſiſchen.
17. Cl. 3. lieſet die Kirchenhiltorie.

13.  mit der Bibliſchen Hiſtorie.

.Von 2. bis 5. Uhr.
1. Claſſe 2. rechnet.
2.  mit der Wirthſchafft.
3.  ſinget.4. Cl. i. Kaiſerhiſtorie.“

5. viſiret. J

un

6.  Einleitung in din Vibel.
7. Cl.a4. mit den Buchſtaben.

s. ein Wort nach Regeln.
9. Cl. 3. mit dem Catechiſmo.
10. mit dem Rechtſchreiben.
11.Cl. 1. mit den Handwerckern.
12. 1 Theoretiſche Geometrit.
13.“ lieſet Zeitunaen.
14. Anleit. zur Wohlredenheit.

Nachmittage

1. Cl. 1. Chriſtliche Lehre.
2. 2 Mathematiiche Rechnungen.

3. mit der Sachſiſchen.Hiftorie.
4. Cl. 2. hiſtor. Einleit. in die Bibel.
5. mit dem Catechiſmo.
6. Cl.4. wird den Catechiſmum her

ſ agen.
7. Ein Spruch wird erklaret.
8.  Etwas aus der Reform. Hit

ſtorie wird erzahlt.
9. Cl. 3. lieſet Geſchriebenes.

10. Handwercker.
ii. Rechtſchreiben.
12. Cl. 2. buchſtabiret aus dem Kopf.

13.5 mit der Geſundheitslehre.
14. Cl. 3. ſchlagt in der Bibel auf.
15.Cl. 1. das Soñtaasevangelium,

nebſt der Einrichtung ei
ner Predigt.

Anm. Vo ein  ſiehet, wird eine Rede, ober Geſprach
gehalten werden.



ee eeoll ich mich bey meinen Leſern weitlauf- 1 Vorldufu

tig entſchuldigen, oder ſoll ich ſchweigen, an
daß, da ich bereits von der Hiſtorie gere gung.
det, ich gegenwartig erſt die Geographie
zur Hand nehme? Jch wurde das erſte

re thun; ich wurde mich entſchuldigen, wenn mich ge
genwartige Blatter an eine ſo genaue Kolge der Ma
terien banden; und, wenn ichnicht den Zweck vergnu
gender Schulunterſuchungen erreichte, ohne ein vol
liges Syſtem vorzutragen. Jch weiß es allerdings,
daß, ehe man eine Reiſe antritt, man vorher den Weg
kennen, und daß man den Grund legen muſſe, ehe man

das Gebaude ſelbſt auffuhret. Der Hiſtorie wurde
alſo viel fehlen, ſie wurde eines groſſen Lichts ermangeln,

wenn die Geographie nicht voran gienge. Ein
weiſer Lehrer richtet ſich hiernach in ſeinem Vortrage.
Er ſorget fur den Grund, ehe er weiter bauet.
Geſchicht aber nur dieſes, ſo begnuge ich mich, wenn ich
auch gegenwartig dieſer Ordnung nicht folge.

Jch will alſo von der Erdbeſchreibung handeln. i1. ubhand:
Jch will zeigen, wie dieſe nach einer guten Lehrart ver? on der

lun4
gnugt und nutzbar konne abgehandelt werden. An Geogra—
dem erſten, dem Vergnugen, pflegt es ja hier nicht bbie
leicht zu fehlen. Die Erfahrung giebt es, daß die Geont e
ctraphie unter den angenehmſten Wiſſenſchaften ihren hei dieſer
Platz behaupte. Und dieſes um ſoviel mehr, wenn es Jiſrn
auch hier ein treuer, munterer, erfahrner Lehter zu a Dieſe au
thun hat; ein Lehrer, dem es am pono orpacri- ſich;
ceo „an dieſem ſo nothigen Stuck, nicht mangelt.
Denn auch die angenehmſten Sachen konnen durch ei

C 2 nen



so Vergnugende Schulunterſuchungen,

Vrerein ift by v2eine Ermunterung zum neuen Fleiſſe, vorzulegen. Er
erzahlt; aber nur, weil er eben fleißige Schuler hat:
und deſtomehr Neues bringt er vor, je fleißiger ſie ſind.

B. Genanere Die ganze Materie, von der ich zu reden habe, zerfallt

Anjeige. von ſelbſt in zwo Fragen: Was und Wier Die lez—
tere iſt bey Betrachtung der Hiſtorie ausfuhrlich be
antwortet worden. Es werden wenige Umſtande da—
bey vorkommen, die ſich bey der Erdbeſchreibung nicht
anbringen lieſſen. Jch richte alſo mein Augenmerk

C. Zuberri auf das, was in der Geographie vorzutragen: je—
gnnde doch, ohne der andern Frage ganz zu vergeſſen. Zu—

forderſt erinnere ich mich, daß es ein Lehrer auch hiet
mit ſehr verſchiedenen Kindern konne zu thun haben.
Er wurde entweder Anfangern oder Erfahrnern
dieſe Wiſſenſchaft vortragen. Er mag aber vor ſich
haben, welche er will, ſo wird er den Hauptgrund

Die erne Sller Methode, noch ehe er zum Vortrag ſelbſt ſchrei

Art.
tet, bemercken. Er wird ſich prapariren. Er wirt

Nach—



Die dritte Abhandlung. 61
Nachrichten ſammlen, damit er, jedoch vornehmlich
bey Groſſern, mehr ſage, als die Kinder aus einem ih
nen etwan eigenen geographiſchen Compendio ihm
nachleſen können. Er wird auf Vortheile, Metho Die wrie
de, Ermunterungen, auf Erhaltung guter Ord- Art.
nung, ſinnen. Denn er weiß, daß es hier ofters ſchwer
wird, eine Anzahl ſo ſehr beſchaftigter Kinder zu re—
gieren. Vor allen Dingen beſtimmt er abermals ODie dritte
zum voraus das kenſum welches er im kunftigen Jahr, Art.

1)Dieſe anoder halben Jahr, abhandeln will. Er hat, ich wills ſch;
annehinen, Anfanger. Dieſen darf er nicht viel ſa—
gen. Er muß ihnen nur einen Vorſchmack von
dem geben, was ſie kunftig vollig horen ſollen. Jedoch
einen Vorſchmack von der ganzen Geographie.
Wie fangt ers an? Er hat eine Tabelle verfertiget.
Er bedenket den uberwiegenden Nutzen, der daraus
entſtehet, wenn Kindern jederzeit das Ganze in ſeinem
Zuſammenhange vorgelegt wird. Und dieſer befiehlt
es auch mir, daß ich nochmals ausfuhrlich davon
rede. Dieſe Tabelle nun enthalt die Hauptſtuckr
deſſen, was er vortragen will. Sie iſt ſogar nach

den Datis abgetheilet. Nunweiß er ſchon, was jedem
Tag zugedacht iſt. Er hat ihn beygeſchrieben; und
alles ſo eingerichtet, wie es entweder die kurze oder
weitlauftigere Ausfuhrung erfordert. Die Sache ver
dient es, daß ich deutlicher rede. Und ich werde ohne
Zweifel am deutlichſten ſeyn, wenn ich ſelbſt eine der
gleichen Tabelle hier mit einrucke. Geſezt, man hat
te ſich vorgenommen, in Jahresfriſt die ganze Geo
graphie durchzugehen. Hierzu ware in dieſem ange
henden halben Jahre, nebſt der alluemeinen Einlei
tung, Ruropa erwahlet, und zum zu unftigen Winter
die drey ubrigen Erdtheile aufgehoben worden. Geſezt

E 3 weiter,
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62 Vergngende Schulunterſuchungen,

weiter, man hatte wochentlich zwo Stunden darzu
beſtimmt, ohngefehr Dienſtatzs und Freytags: ſo
mochte die Tabelle vom 1gten Ipril bis sten Oct. d. J.
da man, wenn die einfallenden Feſttage und ein Bußtag
abgerechnet werden, 47 Stunden haben wurde, auf

2) Ausiühr· dieſe Art ausfallen:
liche Ta

J. Vorlaufige Einleitung; Dabey
1. Beſchreibung der Geographie.
2. Eintheilung derſelben.
3. Deutliche Erklaruug der Landcharten; was davon zu

wiſſen, wie ſie, zu legen, rc.
4. Nutzen und Nothwendigkeit  der Erdbeſchreibung.

11. Abhandlung:
A. Der allgemeinen Geographie.

1. Die Mathematiſche:
a. Figur der Erde,
b. Groſſe derſelben.
c. Die vornehmſten Puncte und Zirkel, z. E. die Pole,

der Horizont, der Meridian, dieLinie, die Eccliptic,c.

r d. Die Zonen.
J e. Die Weltgegenden.

2. Phyſicaliſche Geographie:
a. Einiges von der Erde; da die vornehmſten Sa

chen auf derſelben erklaret werden, als: Veſt
land, Jnſul, Erdenge, Vorgeburge, enge Paſſe,
und dergleichen.b. Einiges vom Waſſer;

Jn Meeren: Meer, Bay, Meerenge, Sandban
ke, Strudel, c.

In Fluſſeunc. Strohm, Bach, Waſſerwirbel,
Waſſerfall, Oſtium, ete.

An Brunnen: Geſundbrunnen; warme Bader,
Mineraliſche Waſſer, Hungerquellen,nc.

3  Politiſche Geographie:
a. Von verſchiedenen Regierungen und Regenten:

Democratie, Ariſtocratie, c. Kaiſer, Konig,
Churfurſt,rc. Sultan, Schach,ec. Parliament,
Conſiſtorium, Schoppenſtuhl, Hofgerichte,rc.

b. Von
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b. Von Stadten: Reſidenz Haupt SeeHanſee—

Handels-Stadt, ac. Veſtung.
c. Von verſchiedenen Religionen: Heyde, Jude,

Mahometaner; Ruſſen, Griechen, Catholi
cken,c. Pabſt, Cardinal,ac. Mufti,rc. Abt, etc.

ſB. Der heſondern Geographie. Vorjetzt nur
Europa; wo:den 9. ei.  1. Neberhaupt das Allgemeine von Europa; als:

J Name, Groſſe, Meere, Grenzen, Theilene.
2. Beſonders

a. Portugall. Hier
a. Beſchaffenheit des Landes, der Einwohner,

der Regierung, der Fruchtbarkeit u. Mangels,
der Manufacturen, Fabriquen, des Handels,

den 12.u. der Religion, ec.
19. ei. G. Grenzen;

J. Groſſe;
J. Gewaſſer und Fluſſe;

1 5. Eintheilung;
t v. Lander, ſo ſonſt dem Konig gehoren.

S Hauvitſtadte;

Anmerk. Alle dieſe Stucke kommen ben jedem folgenden
Lande vor.

ben 23.u. 26. ei. b. Spanien.
den 30. Mai. e. Franckreich.

2. u.6. Iun. J
den 9.13. 16. ei. d. Engelland, Schottland, Jrrkand.
den 2o. u.23. ei. e. Niederlande, Oeſterreichiſchen und vereinigten.
den 27.u. zo. ei. f. Schweitz.
den 4. 7. u. g. Jtalien, nach ſeinem Obern, Mittlern, Untern Theil;

11. lul. veſtes Land und Jnſeln.
den 14. u.ig. 9 k. Teuſchland, weitlauftiger; etwa nach den 6. Haupt

Fluſſen. Wobey mit Anfangern:
ei. T. Allgemeine Einleitung und Betrachtung.

derz 3334 ß. Die Hauptſtadte.
den 4. u. g. Aug. i. Dannemark, Norwegen, ingl. Jsland.

u. 15. ei. k. Schweden.

E4.  Ruß
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den 18. 22. u. l. Rußland, nebſt zugehorigen Jngemannl. Liefland,

25. Aug. Curland.
den 29. ei. m. Preuſſen.
den 1. u.z. Sept. n. Pohlen und Litthauen.den 8. 12.u. o. Ungarn, nebſt angehorigen Landern: Siebenbur—

15. ei. gen, Croatien, Sclavonien, rc.
den 19. u. 22. p. Europaiſche Turkey, dahin: Servien, Bulgarien, No

ei. manien, Walachey, Moldau, Griechenland.
den 26. ei. g. Europaiſche Tartarey und Coſaken.
den 3.u.s. Oct. Hierzu kommt noch allgemeine Wiederholung.

D. DerVor Diefe, oder eine dergleichen Tabelle, denn die Lander

konnen auch in einer andern beliebigen, jedoch dem
gemeinen Gedachtniß leichten Ordnung abgehandelt werden
e dieſe nun, wie ſie der Lehrer ſorgfaltig ausgearbei

1x) der Ma tet, theilet er auch ſeinen Anfangern mit. Er ſchreibt
themat ſie an, und wiederholt ſie durch allerley wahl ausge
ichen, ſuchte angenehme Veranderungen, die ich hier nicht

a l bnd noch einmal anfuhre, ſo lange, bis ſie von allen gefaßt:
da die Schuler bald einzeln, bald zuſammen:; jetzt
von der Tafel, oder Charte, jetzt auswendig, alles
wieder her erzahlen. Nunmehr ſoll die Tabelle erkla

es Einlei. ret werden. Der Lehrer bringt einen Globum terre-
tung: Arem, auch wol eine kunſtliche Sphare, aber auch

eine Charte vom ganzen Erdboden, und einige
Specialcharten, mit. Nun fangt er an. Er zeigt die
Sigur der Erde an ſeinem Globo; er zeigt die Groſſe.
Er erklaret die Charte; zeigt, was darauf zu ſehen, wie
ſie zu legen, was ſich ſein Untergebener darunter vorzu—

ſſttellen; ingleichen, wie General und Specialcharten un
tereinander zu vergleichen. Der Schuler hat dergleichen
Sachen ſein Tage nicht geſehen. Dieſes nun, und der
reizende, deutliche Vortrag macht ihn nach dem Kol
genden auſerſt begierig. Und nun hort er auch, was

der
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S—

der Sorizont, was der Meridian, was die Linie, was 8
die Rccliptic ſey. Jezt erblickt er die Pole, und nun
betrachtet er die Zonen, bey deren jeder ihm etwas An
muthiges erzahlet wird. Er iſt ſogleich bereit, alles
nachzumachen, alles zu weiſen, alles wieder zu erzah
len. Dieß wird ihm erlaubt. Er thuts ohne Anſtoß
zur wahren Freude ſeines Lehrers. Weisheit gnug
fur einen Anfanger!

Ein Erfahrner wird freylich weiter gefuhrt. Der
darf weiter bauen. Denn auch ſelbſt der Lehrer erſchopft

ſich hier nicht ſo ſehr, daß er bey einer zwoten und
dritten Reiſe nicht noch etwas ganz Neues aus ſei
nem Vorrathe ſollte hervorholen und aufweiſen
konnen. Er hat fur ſeinen erwachſenen Liebling mehr
Merkwurdigkeiten aufgehoben, der ſchon ehe fahig, die
ſe vielleicht dunkle Wahrheiten zu begreiffen. Nach
der ERinleitung, darinn der Schuler die Erkla—
rung des Namens horet; darinn dieſe Wiſſen
ſchaft eingetheilet wird; darinn er eine Hiſtoriſche
Nachricht von der Erdbeſchreibung, von den Land
charten, bekommt; darinn er den Erdboden einthei
let; darinn er aber auch, durch Vorhaltung des Nu
tzens der Geographiſchen Erkenntniß, hieran einen
rechten Geſchmack bekommt: nach dieſer Einleitung,
ſage ich, ſchreitet, er zur Mathematiſchen Geogra

phie. Hat er hier den Zuſammenhang der Erde
mit andern Weltecorpern etwan ſelbſt aus einem kunſt

lichen Weltgebaude, oder Kupffer, ingleichen die Ki
gur der Erde, jedoch aus hinlanglichen Grunden, be
griffen: ſo bekümmert er ſich nun um ihre Groſſe
nach dem Umereis und Durchmeſſer. Und nunmehr
will er die Linien, die Puncte, die Cirkel an und um
ſeine Erdkugel kennen. Nebſt beyden Polen ſieht und

E5 horet

b. bet Groſ
ſern,
wo eben
faus:

a. die vu

ete,
b. Linien

und Ei
kel,



e. die Ein
wohner.

horet er, was Zenith und Nadir, was der wahre und
ſcheinbare Horizont, was Zodiacus, was Tropicus can-
cri und capricorn ſey, und was die Polarzirkel be
deuten. Jezt betrachtet er Meridianum, jezt die Linie;
er hort aber auch, was beyder Erkenntniß nutze. Er
bemerkt die vier Weltgegenden, die vornehmſten da—
her benannten Winde, der Zonen jezt nicht zu geden
ken, deren Breite er auch wol abmißt. Er lernet
Einwohner kennen, die er gelehrt 4/cu, bald Amphi-
ſcios, bald Periſcios nennt; bald horet er von Antoecir
und berioecir; und nun erfahret er, daß es auch An-
tipoder gebe, von denenallen ihm die Urſach und Moglich

keit nicht verborgen bleiben darf. Mehrere derglei—
chen Seltenheiten beruhre ich jezt nicht. Denn es

W'kommt noch das Erfreulichſte. eil der Schuler al
les begierig faßt, ſo entſchließt ſich der Lehrer, auch eini
ge kunſtliche Aufgaben zu zeigen. Hier ſind einige:
Er ſtellet den Elobum nach den vier Weltgegenden:;
jezt ſoll der Lehrling die Diſtanz eines Orts vom primo
Mexridiano, oder die Lange und jezt die Breite deſſelben
finden. Er ſieht weiter, wie man die Entfernung der
Oerter von einander erfahre. Er hat den Vortheil ge
merkt, und daher unterſucht er die Zeit des Auf-und Un
tergangs der Sonne an ſeinem oder jedem andern Or
te,an jedem gegebenen Tage. Er erfahrt die Lauge des
Tages und der Nacht.  Zu anderer Zeit bekummert
er ſich um die Rinwohner. Jezt ſoll er die Gegen
fußler finden, und nun ſieht er eben, welchem Ort heu

te die Sonne gerade uber dem Kopfe ſtehe. Vor Freu
den erzahlt oder weiſet der Schuler dieſes alles, und
vielleicht noch ein mehrers, jedermann, und wartet mit

Sehnſucht auf die nachſte geographiſche Stunde.

Jn
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In dieſer betrachtet er den Erdboden nach der 2) Der na

Phyſic. Er hort zuerſt von der Erde. Hier fin ruenn
det er veſtes Land, Jnſuln, Halbinſeln; er ſieht Erd- phie:
engen, Vorgeburge. Er merkt, was ein Geburge, 1. beym
was enge Paſſe, was ein Geſtade, was feuerſpeyende Land;

Berge und Hohlen, was Erdbeben, und zehn andere
Dinge, bedeuten. Man ſagt ihm auch wol, wie dieſe
leztere entſtehen, wo ſie am meiſten angetroffen wer
den. Und da er von jedem aller dieſer Sachen uber
dem ein oder mehrere Exempel horet, und, ſoviel mog
lich, ſogleich vor ſich ſiehet, ſo wird ihm alles deſto deut
licher. Er lernt ſchon bey dieſer Gelegenheit den Ve—

fav, den Pico, die Cordilleras; ingleichen das eiſerne
Thor, das Vorgeburge der guten Hoffnung, den Iſth-
mum bey Morea, und mehr angenehme Dinge, kennen.
Er bemerkt nun weiter die gewohnlichen Ausdruckebeym Waſſer. Und zwar: Was ein Meer, ein b. beym

GewajSee, ein Archipelagus, ein Meerbuſen, oder Bahz; ſe.
was Meerengen, was ein Strohm, Bach, Waſſer
fall; was Hungerquvelle, was warme Bader, was
Geſundbrunnen und mineraliſche Waſſer ſind, und
wo ſie ſind. Weiter: Was durch einen Canal, durch
einen Strudel, durch eine Sandbank, durch RKlip
pen, durch Ebbe und Fluth, verſtanden werde; wie
ein Hafen ausſehe; was Aeſtuarium, was Oſtium
anzeige Er hort zur Ermunterung von Brunnen
darinn man ein Huhn bruhen; vom Waſſer, dar
inn ein holtzerner Stab mit Stein uberzogen, darinn

Eiſen zu Kupfer wird, oder, daraus man Salz kochen
kann, und dergleichen mehr. Er ſieht es nicht blos auf

der Charte, ſondern auch wol dieſes oder jenes im
Kupfer, das der Lehrer zur Hand hat.

Er
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»Der do Er gehet fort zur Politiſchen allgemeinen Betrach
litiſchen tungg. Er ſieht hier mancherley Regierungen, Re

phie

Geogra genten, Obrigkeiten, Collegia und mancherley Arten
wobey der Stadte vor ſich. Folglich wird ihm deutlicher, was
die Regie eine Monarchie, Ariſtorratie, was eine Republic, eine

nge: Demecretie, was die Pforte ſey. Er lernt den Kai
Regen ſer, den Konig, den Chur-und Groß-Furſten, den Erz

ten ſelbſt. herzog, den Herzog, den Furſten, den Land- Marg
Pfalzgrafen, und noch andere, nach ihrem Range un
terſcheiden. Er behalt, was ein Sultan, ein Mogol,
ein Zaar ein Negutz; was ein Chan, ein Vexier, ein

Colleaia Baſſa ſeh. Weiter, was ein FParliament, ein Divan,
d, weliliche ein Staats ein Reichsrath, ein geheimes Conſilium,

u. geiſt/liche, eine Landesregierung, ein Reichshofrath, ein Hofge
richte, ein Schoppenſtuhl; was der Kirchenrath, das

Stadte. Conſiſtorium zu ſagen habe. Uud nun mußein Schu
ler auch von verſchiedenen Arten der Stadte und Or
te Nachricht haben. Folglich muß er wiſſen, was ei
ne Reſidenz eine Haupt- Reichs- See Hanſee
Berg- Land- Sechs- und Handelsſtadt, was ein
Marktflecken ſey; was man eine Veſtung, eine regu
laire und irregulaire, eine von Natur oder durch Kunſt
ſtarke Veſtung, was man eine Citadell, Palanka, eine
Schanze nenne. Deutliche Exempel, die, ſoviel thun
lich, vorgeleget werden, erlautern auch hier die Sache

vielfaltig am beſten.
»Der goun Endlich ſieht ſich der Lehrling, ehe er jedes Land be
teidieni  ſonders beſucht, in den ſo mancherley Gottesdienſtli
lichenverfal  chen Verfaſſungen der Welt um. Der Lehrer be

ſnaugen. merkt daher ihre Namen und ihren weſentlichen Unter
a. Dieſe, ſcheid; zeigt auch zum voraus die Lander an, wo

dieſe oder jene Art des Gottesdienſtes beſindlich: wel
ches ihm durch Charten, die nach dieſem Zweck illumi

niret,
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niret ſind, erleichtert wird. Denn ſoverſteht der Schuler
kunftig ſogleich, was ein Jude, ein Grieche, ein Hey
de, ein Mahomedaner; was ein Romiſchcatholi
ſcher, ein Reformirter, und was er ſelbſt, als ein Lu
theraner, ſey. Schon hier werden ihm Socinianer,
Ovacker, Wiedertaufer, Neſtorianer, Jacobiten, Tho
mas-Chriſten, Hußiten, Waldenſer, Janſeniſten,
Presbyterianer, Epiſeopalen, und andere mehr, be
kandt. Es werden ihm auch die gottesdienſtlichen b. Sottes
Perſonen vorgeſtellt, ja wol gar in ihrem Ornat ge dtuge
wieſen. Daher hort er jetzt vom Pabſt, von Pa
triarchen, Cardinalen, Erzbiſchoffen, Großmeiſtern, Bi

J J

ſchoffen, Aebten. Weiter vom Mufti, vom Lama, J
vom Dairo, von Archimandriten, Popen, Braminen.
Und endlich vom Superintendent, Probſt, Jnſpector,
Arehidiacono, und dergleichen. Und dieſes alles hort
der Untergebene jezt, um hernach in beſondern Fallen
deſto beſſer die Zueinnung machen zu konnen. Die
ſes rechne ich zur allgemeinen Geographie; die ich Aumertunar j

um deſto weitlauftiger ausgefuhrt, je angenehmer, aber nen dieſer
auch je nutzbarer ſie iſt. Billig mußte ſie bey der Ju- Vetrach
gend jederzeit zum voraus geſezt werden. Denn ſo uber

tungen.

ſiehet ſie gehorig das Ganze, und die Theile werden
im Folgenden deſto deutlicher.

Es wird demnach Zeit ſeyn, daß ich nun auch das Vorrag
beruhre, was in der beſondern Erdbeſchreibung vor BoDer ber
getragen wird. Hier nimmt man einen Theil nach 3—
dem andern vor ſich. Europa zuerſt, weil wir es pbie,
bewohnen. Der Schuler merkt den Namen, die 1) Der Joli

tiſchen.Grenzen und Meere, die es umſtrohmen, dabey wol, DieNeue:
Nachrichten, etwan vom Wallfiſch vom Heringsfange, Eines
und mehrere Seltenheiten eingeſtreuet werden. Er Landez
hort weiter: Die Groſſe nach der Lange und Breite, überb.

uund



a. Allaemei und nun die Eintheilung. Eben ſo verfahret der Leh
dgurn rer bey Aſia, bey Africa, bey America. Beny den lez
aa Dieſe an tern giebt die Erfindung, Eroberuna, die Schatze; bey

ſuch. Africa die beſondern Lebensarten verſchiedener Ein
wohner, die Seltenheiten Egyptens; bey Aſia die
Reichthumer, herrlichen Fruchte, Waaren, ſeltenen
Thiere, von denen dann und wann eins abgebildet ge
wieſen wird, mancherley Gelegenheit, das Gemuth des

nicht auf. Hat der Schuler die Beſchaffenheit eines
Landes und der Einwohner, die Seltenheiten und
Vorzuge, die Regierung deſſelben, und etwan die
Hauptſtadt, gefaßt, ſo hat er genug: denn er halts der
Muhe werth, die meiſte Zeit auf Kenntniß ſeines allge
meinen und beſondern Vaterlandes zu wenden. Und
hieher wollen wir denn auch ſogleich von dieſer Reiſe
zuruckkehren. Vor allen Dingen werden die Stucke
angezeigt, ſo bey jedem Lande betrachtet werden ſollen.
Von jedem giebt der Lehrer folgende Nachrichten:

bb. EineTai J. Geographiſche Nachricht; dahin der Name, die Gren
bille. zen, die Groſſe, die Fluſſe und Seen, Lage und Ein

theilung der Provinzen und die Stadte gehoren.
2. Hiſtoriſche Nachricht; dahin die jedesmaligen Regen

ten, Kriege, innerliche Unrnhen; die neueſten am aus
fuhrlichſten; auch Kirchengeſchichte.

in 3. Phyſicaliſche Nachricht; wo: die Beſchaffenheit der
J Einwohner; des Climatis; des Landes, deſſen Frucht

barkeit, Mangel, und die daraus kommenden Commer
cien, Manufacturen und Fabriquen.J 4. Politiſche Nachricht; die betrifft

J. Den Regenten; deſſen Name, Familie, Eigenſchaften,
u Titel, Wappen, nebſt den Orden, angefuhret werden.

g
Das kand, und deſſen Regierung; dahin: Die Haupt

geſetze, Einkünfte, Macht zu Waſſer und Land, Mun
ſ.

i zen, Maas, Gewicht. Darzu noch die hieher gehori
gen

ſ
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gen auswartigen Lander, und endlich die Sprache des
Landes, kommen kann.

z. Nachricht, den Gottesdienſt betreffend; dahin:
Die Haupt oder herrſchende Religion; die gedulteten

Religionen;
Die vielerley Gottesdienſtlichen Perſonen, hohen und

geringern;
Die Haupt- Religionsgebrauche, und dergleichen.

Jch weiß es, daß andere eine andere Ordnung in b. Weitere!

Ausfühihrem Vortrage beobachten; daß ſie z.E. mit der hi- rung.
ſtoriſchen Betrachtung anfangen, oder die Eintheilung
des Landes, oder Beſchreibung der Stadte, hinten an
hangen. Es wird aber dieſes wenig betragen. Ge
nug, wenn die Sachen nur alle vorkommen. Mehreaa. Die kehr
rer Deutlichkeit halber will ich meine Tabelle mit meh- aridabty;
rern Anmerkungen erlautern. Der Lehrer weiſet ſei
ne Untergebene zuforderſt aufs genaueſte auf die Char
te, in die ſie auch alle ſehen muſſen. Jm Vortrage
braucht er auch hier Merbodum ſocratico. hiſtoricam.

Das heißt: Er erzahlt; er fragt aber ſogleich einzeln q
oder zuſammen; er laßt auch wol, was er geſagt nach
der Reihe wieder erzahlen. Er erlautert dabey den bb. DieJ

Namen. Jezt meſſen ſie nach dem Meilenſtabe Theile.
die Groſſe, vergleichen auch dabey zuweilen auslandiee. Dien

Geograſche Meilen mit unſern. Nun ſuchen ſie die Fluſſe auf, vhiſche
deren Urſprung, Beſchaffenheit, Ausfluß, Merkwur- Nache
digkeiten erzahlt und gewieſen werden. Jezt merken
die Untergebenen die Rintheilung und Stadte, und
dieſe leztern am beſten nach einer dem Gedachtniß
durch die Lage erleichterten Ordnung. Jch ſehe ihre Wie die
Emſigkeit mit Verwunderung an; denn jeder will der dAnh
erſte ſeyn, der die angezeigte Stadt findet. Und nun ten?
finden ſie ſolche. Sogleich horen ſie von ihrem Na
men, Erbauung, Groſſe, ſchonen Lage, Beveſtigung,

ſchonen
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ſchonen und publiquen Gebauden; von den prachti
gen Kirchen, guten Schulen und andern Anſtalten; von
den hohen Collegiis, dem Handel, Manufacturen und
Fabriaven, Markten, Vorrechten. Merkwurdige hiſto
riſche Begebenheiten, merkwurdige Seltenheiten aus
der Natur und Kunſt, aber keine Fabeln, die der Leh

rer wenigſtens ausmerzt, werden hinzugefugt. Durch
alles dieſes pragt der Schuler die Stadt ſeinem Ge
dachtniß tief ein. Denn darzu hatte der Lehrer alles
ſorgfaltig ausgeſucht; zu welchem Zweck er wol noch
uberdem die Stadte, wie ſonſt alle unbekandte Namen,
an die Tafel ſchreibt. Der Schuler lernt ſie dadurch
ſelbſt recht ſchreiben und recht ausſprechen. Ueber
dem unterſcheidet er auch, aus Furcht einer Verwir
rung, Stadte von ahnlichen und gleichen Namen.
Auch hier richtet ſich der Lehrer nach ſeinen Untergebe—

nen. Mit Erwachſenern wird er mehr, auch wolKlei
nigkeiten, in Augenſchein nehmen.

BG. Hiloru Jezt fuhret er den durch ſo viel merkwurdige Nach
ſche Nach richten ganz entbrandten Liebling zur hiſtoriſchen Be

bl
unccht. trachtung ſeines Landes. Hier kann er kurz gehen,

denn der Schuler wird die Hiſtorie beſonders horen.
Jezt bekommt er nur einen Vorſchmack, er wird zur

Hiſtorie zubereitet. Daher hort er nur etwas von
den ehmaligen und jezigen Bewohnern; von den ver

J
ſchiedenen Stammhauſern der Regenten, und den

i

Hauptrveranderungen, und ſogleich geht er weiter zur

raliſche

v. vhoſt Phyſicaliſchen Betrachtung die nicht weniger reizend
achiicht, Ausfallt. Jſt die Beſchaffenheit der Einwohner nach

aa. von den ihren Hauptneigungen, Geſchicklichkeit, Gelehrſamkeit
Einwob angenehm: ſo iſts nicht weniger die Nachricht von

Juern: Beſchaffenheit des Landes ſelbſt. Hier betrachtet
ein Schuler die Witterung des Landes, er bedenkt

j die
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die Vorzutze, Vortheile, die Fruchtbarkeit deſſelben bb. vomran
nach allen Reichen der Natur, und die hieraus flieſ- deſchblt.
ſenden Producte, Commercien, Fabriquen, geben ihm
neuen Stoff ſeine Begierden zu vergnugen. Jezt ſieht
er ſich auf den Feldern und Wieſen, jezt in den Wal
dern, jezt in Geburgen, jezt auf dem Waſſer um: und

Jallenthalben ſtellen ſich ihm ſo angenehme, ſo haufige
Vorwurfe vor Augen, daß er nothwendig ausruffen
muß: HErr, die Erde iſt voll deiner Gute! Sie- Anmert.

1)N tzzenhet er, daß dieſem Lande etwas mangele, was jenes dieſer Be
uberflußig hat, ſo erkennt er auch hieraus die Weisheit atht.
ſeines Schopfers, der dadurch das Band der menſch
lichen Geſellſchaft gar genau verknupfet hat. Kann 2) Vortheil
ihm auch hier eine oder andere Seltenheit im Kupfer daber.

oder naturlich vorgelegt werden, ſo ſtellt ſich der Schu
ler alles deſto lebhafter vor, und wird noch munterer.Es iſt noch ein weitlauftiges Stuck, die Politiſche dd. oliti

Beſchaffenheit eines Landes, ubrig. Auch hier Rech.
braucht der Schuler ſo manches aus ſeiner allgemeinen Nachricht. Er wagt einen Blick in die hochſten aa. Regie

Landes und Juſtitzcollegia, die er gehorig benennt, kung.
aber auch ihre Verrichtungen anzeigen muß. Er lernt bb. Negent.

den Regenten kennen; er betrachtet deſſen Souverai-
nite; er bemerkt obs ein Erb obs ein Wahlreich.
Er hort den ganzen Titel, die Anſpruche, die Ein ce. Einkünf.
kunfte und Macht zu Waſſer und zu Lande; dabey ke c.

ihm die Benennungen der vornehmſten Generals und
Officiers, die verſchiedenen Arten der Soldaten in ei
nem Lande, mit bekandt werden. Er vergiſſet auch
den Cronprinzen, deſſen Titel ec. nicht anzumerken.
Auch das Landeswappen wird ihm gewieſen, ſo nach Warpen.
den Hauptfeldern kurz blaſoniren lernt. Er hort von
dem Ritterorden, und deſſen Ordensmeiſter, Stif- te. Orden.
tung, Anſehn, Rittern, Ordenszeichen. Die gewohn

F lichſten
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Af. unjen. lichſten Munzen, ſowol wurklichen, als Munzſummen,

werden mit vorgebracht, ja wol, wenn ſie zur Hand, ge
gg Gewicht, wieſen, und Gedachtnißmunzen hinzugethan. Einiges

Maas?c. vom Gewicht und Maas wurde ebenfalls nicht ſcha
 hh. Sornnch den. Die Sprache des Landes, von welcher ſie her

de; ean ſtammt, wo ſie am beſten geredet wird, wird beruhret:
des. und endlich auch die auswartigen Lander, die hieher

gehoren. Dieſes alles abermals, entweder weitlaufti
ger, oder kurzer, nach dem Zweck des Lehrers.

ee. Nach. Soll dieſer eine Nachricht von Beſchaffenheit des
richt xvm Gottesdienſtes in einem Lande ertheilen, ſo ermuntern
Zir den fleißigen Schuler, der die Art der Religion ſelbſt

gefaſſet, die beſondern Gebrauche dieſer oder jener
aa. Von gottesdienſtlichen Partey. Er hort etwas von den

den par· Hauptgebothen der Turken, von ihrem Gottesdienſte;
uen;bb. Von be- von den Ceremonien der Rußen; von der lnquiſition,
ſondern und mehrern ſolchen Dingen. DerLehrer vergißt auch der
Ja ;3 Nebenreligion nicht, in wiefern ſie geduldet, oder gedruckt

Anm. i1
wird: denn auch dieß dient zur Nachricht. Hrn. D. Bu

Sicker ſchintg Neue Erdbeſchr. desgl. die Europ. Staatsu.

pe
dariu. Reiſegeogr. wird bey allen dieſen Betrachtungen und

Nachrichten einem Lehrer ohnſtreitig die beſten Dienſte
Arni: Der thun. Nicht aber blos die Fahigkeit iſt es, nach der ſich

grlchide der Lehrer bey ſeinen Untergebenen richtet. Nein. Er hat

der ker. auch billig den beſondern Zweck ſeiner Untergebenen
nenden. vor Augen. Denn dieſer giebt ihm einen nothigen Leit

J faden. Sollen einige von den Schulern beym Stu
J

diren bleiben, ſo giebt er ihnen hie und da andere Nach
richten, als einem kunftigen Kaufmann, einem Manu

5 facturier, einem Oeeonomo, oder einem kunftigen Sol
daten. Jeder hort das am ausfuhrlichſten, was ſei
nem Zweck am nachſten kommt. Und ſollte dieſer Un
terſcheid beym Vortrage der Erdbeſchreibung auch ſo
dringend nicht ſeyn, ſo iſt er doch gewiß im Vortrage

ande
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anderer Wiſſenſchaften: wichtig. Nichts iſt ja wol hier—
bey mehr zu wunſchen, als daß man dieſen allgemeinen
Unterſeheid der Jugend auf Schulen beſſer zu treffen und
davon zu profitiren ſuchte. Auf dieſe wird ein Schuler ſo—
gleich und allenthalben ohne Umwegtee auf ſeinen Haupi—
zweck gefuhret: wenigſtens lernt er nicht leicht ſo viel in tu—
turam obliuionem, als es bey dem gegenwartigen Zuſtande
vieler Schulen zu geſchehen pflegt.Soll die Hiſtorie des Vaterlandes, wie ehedem bemerkt, 8. Beſon

am ausfuhrlichſten abgehandelt werden, ſo iſt ſolches nicht ders der
Geoar.weniger bey der Geographie nothig. Teutſchland alſo, des Vater

und bey uns Sachſen, muß ein Schuler am beſten ken- landes;
nen. Das erſte kann er nach den zebn Kreiſen, oder nach a. Ceutſch
den Hauptflüuſſen, oder nach den Weltgegenden, betrachten; landes,
bey dem leztern, bey Sachſen, aber muß nicht eine Stadt, b. Sachſens.
nicht leicht ein irgend merkwurdiger Ort, oder Gegend, nichts
aus allen Naturreichen, keines von allen bey jedem Lande zu
bemerkenden Hauptſtucken, ſeiner Aufmerkſamkeit entfliehen:
denn dieſe Einſicht kann ihm den meiſten Nutzen bringen,
wenn er nur erſt das Allgemeine kennet. Und auf dieſe Allgem An
Art wurde ich fuglich vier bis funf Curſus in meinen Geo
graphiſchen Lectionen, auch nur bey der neuen Erdſchrei- rere Curſ.
bung, feſtſetzen. Jm erſten durchreiſete ich die ganze Erde Geogr.
ganz geſchwinde; ich' wurde nur die Hauptmeere und Lan
der, die großten Stadte, beſehen. Den zweyt.n Beſuch wur
de ich in eben dieſen Landern, aber langer, anſtellen. Jm
dritten wurde ich nur Eurova, aber ſehr genau, beſehen; hier
wurde ich ſchon der oben S. 62. f. angefuhrten Tabelle fol
gen. Jch wurde auch hier und da etwas von dem ehema
ligen Zuſtande eines Landes mitnehmen. Der vierie Cur-
ſäs wurde es nur mit Teutſchland zu thun haben. Und bey
dem funften wurde ich, wie gedacht, allein in meinem be
ſondern Vaterlande mit ſehr langſamen Schritten bedacht.
lich herumwandern. Und auf dieſe Art wurde ich wol die
Geographie meiſt geendigt haben.

Alles dieſes aber ſage ich von der neuen. Jch will auch b. Die alten
noch etwas von der alten hinzuthun. Dieſe, die alte Erd. Geegt.beſchreibung, wird, wie bekandt, wenig getrieben. Meiſtens æn. Simn e

nur diejenigen, welche im Lateiniſchen oder Griechiſchen uiothig
Schriftſtellern ſich umſehen wollen, pflegen ein Werk daraus
zu machen. Und dieß mit Recht. Etwas aber von dieſer
ehemaligen Beſchaffenheit des Erdbodens kaun auch einem

F 2 nicht



76 Vergnuggende Schulunterſuchungzen,
nicht ſchaden, der die alte Hiſtorie grundlich verſtehen
will. Hort hier;cder Lehrling den ehemaligen und etwan

Was dar: Lateiniſchen Namen, die Fluſſe, die ehedem gewohnliche
inn vorzu. Abtheilung, die alten Bewohner und Regenten eines: Lanttrgen? des, und macht er ſich die ehedem beruhmten Stadte etwas

bekandt; ſo iſt er vergnugt. Er ſieht hieraus und aus den
ſo vielen Veranderungen, auch der machtigſten Lander und
Monarchien, die Beſtatigung jenes Ausſpruchs: Alles iſt
eitel. Hat er wol auch dergleichen Landcharten vor ſich, und
ſtellet ſie mit: den neuen in Vergleichung, ſo iſt der Nutzen
deſto handgreiflicher. i

Vortraa: Dieſes aber beruhre nur im Vorbeygehen, und gedenke
2) Derwibl. au eine vielleicht nothigere, an die Bibliſche Geographie.

Geogr. Dieſe mußte billig eben ſo, wie die Bibliſche hiſtorie, mit
a. Jhre Eifer in Schulen getrieben werden. Jch brauche dieſen

Nothwen-Satz nicht weitlauftig zu rechtfertigen. Sie giebt uns
digkeit. nicht nur in Bibliſchen Hiſiorien, ſondern auch zum Verz

ſtande der ganzen Bibel, ein groſſes Licht. An Exempeln
zum Beweis wurde es nicht fehlen, wenn ſie-hier der enge

b. Jhr Jun, Raum verſtattete. Jch rede hier nicht blos von dem ge
begriff. lobten Lande, als welches noch wol auf Schulen zuweilen

mitgenommen wird; ſondern ich meine alle Lander, die in
der Bibel vorkommen, es ſey in welchem Theile der Welt
es wolle. Jhre Aunehunllichkeit iſt nicht geringer, als ihr

e. Art, ſie ab- Nutzen; beſonders, wenn ich mir, zur Beforderung des lez
iuhandeln. tern alle Lander, älle Stadte, die ich hier durchreiſe, aus

eben dem Geſichtspunct vorſtelle, aus. bem. ſie von den bei
ligen Schriftſiellern betrachtet worden

E. Von der  Jch eile zum Beſchluß. Der Wiederholung will j
Wiederho-nur mit drey Worten gedenken. Sie kann auch hier mi Er

lung. eben den Veranderungen geſchehen, deren ich in der vorherz
A) Etwas gehenden zwoten Abhandlung S.45. u. f. ausfuhrlich gedacht

allgem. habe, und die ich daher jezt ganzlich vorbeygehe. Jch gedenke
nur, daß ein prwatlehrer, der ſeine Lieblinge ſtets um ſich
hat, hierzu noch mehrere Gelegenheit findet, als ein offentz

a licher; der unter andern alle ſeine Geſprache hierauf lenB heſon; cken, auch ſeine Wande mit Charten zieren, und alsdenn

dere Bele. bey aller Gelegenheit eine Frage aus der Charte thun kann.
Auenhriten Einige Gelegenheiten, die zur Wiederholung der Erdbe—
barzu!n ſchreibung dienen konnen, kann ich gleichwol nicht vorbey

Die erſte. laſſen. Die erſte wurde ſich bey Bemerkung der auswartigen

Lander,
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Lander, die einem Staate gehoreten, anbieten. Hier kann
ſich ein Schuler gar fuglich wieder auf das beſinnen, was
er davon bereits gehoret hat. Auch die Zeitungen ſind dar- Die zwote.
zu dienlich: die nicht nur darum geleſen wurden, daß der
Schuler in den unbekandten auslandiſchen Wortern geubt
wurde; ſondern auch dadurch nochmals das auf eine an—
anuthige Art ins friſche Andenken zu bringen, was in der
Gzeographie da ageweſen. Endlich iſt vhne meine Anzeige be-Die dritte.
kandt, daß die ſarulicht Hiſtorie eine herrliche Gelegenheit zur
Wiederholung dieſer Wiſſenſchaft an die Hand giebet, wenn

rſie beſonders abgehandelt wird. Wiewol, welches nur an Anm.
fuhre, mehrere bereits den Rath gegeben, beſonders Kleinern,
rdie Geſchichte ſogleich mut der Geographie einzufloſſen.

Mirne Leſer werden nun auch, der Gewohnheit gemaß,ei- i. Nach
niger Nachr cht von unſern Schulanſtalten entgegen ſeben. richt von

Die will ich ſogleich hinzuthun. Vor allen Dingen preiſen beſigen
Anſtalwir unſern gnadigen himmliſchen Vater, der auch in dieſem ten.

zuruckaeleaten halben Jahre ein gnadiges Aufſehen uber uns g Allgem.
gebabt hat. Wir haben alle Arbeit unter ſeinem Segen un
gehindert fortſetzen konnen. Die bevorſtehende Prufung B. Beſout
wird es ausweiſen, wie wir unſere Zeit zugebracht; und in dere:
wiefern unſere Bemuhungen ihren Zweck erreichet haben.l. Von der

Die Lectiones, die ourchtenommen worden, will ich nicht noch Schule:;
anals erzahlen, da ſie uberdem auch der Conſpect meiſtens a. Bemu—
giebt. Jch will nur ſagen, daß wir auch im verwichenen dne
chalben Jahre uns bemuhet, es in der eingefuhrten nutzbaren
Methode immer weiter zu bringen. Aus dieſer Abſicht ſind
von den Lehrern uber die vornehmſten Lectionen Tabellen Tabellen.
verfertigt, und dieſe aufs genaueſte nach den Datis eingethei—

det worden, um jedes Penſum deſto genauer endigen zu kon—
nen. Es iſt ein kleiner Schritt zur Feſtſetzung des ſo nothi
gen Curriculi Scholaſtici. Die groſſern Schulkinder, beyderley b. Arbeiten
Geſchlechts, haben, um das, was ſie horen, geſchicktan Mann der Kind.
bringen zu lernen, wochentliche Briefe von allerley Schul Arn Cra

materien an des Gnadigen Hohen Stifters und Def
ſen Frau Gemahlin Hochfreiherrl. Gnaden einſchi
cken muſſen. Beydes, ſowol die Tabellen, als dieſe Briefe,
werden alle Gonner und Freunde, ſo unſer Examen mit
Jhrem Beſuch beehren werden, ſehen konnen. Zugleich aber
werden Sie auch dieſesmal andere Probearbeiten, an Geo

F 3 metri
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78 Verdtmugende Schulunterſuchungen,
metriſchen und Architectoniſchen, an handzeichnungen, von
Knaben und Madchen; ingleichen Probeubungen aus der
Anleitung zur Redekunſt, Probeſchriften, Markttaxen und
Preiſe, auch nachgeſchriebene Predigten, vor ſich ſehen.

e. Uebungen Was die Kinder aus der Mathematiſchen Geographie unh
in dermMa Mathematiſchen Rechnungen, was ſie vom Viſiren begrif

fen, wird wie das Examen, ſo auch einige Geſprache an Tag
legen: zu welchem Ende auch das Verzeichnißſ der Mathe
matiſchen Aufqgabeniſt fortgeſetzet worden. Die Papp
claſie liofert alle aewohnliche Mathe mauiſche Corper zum
Gebrauch der Schule, und arbeitet gegenwartig an einem
Meooell von einem aroſſen, Gebaude. Derer gewohnlichen
Arbeiten aus der Taheclaſje und aus den Arbeitsſchulen
nicht zu gedenken; welche:Schulen im Schulgebaude und
in der Stadt ununterbrochen fortgehen.Von Machinen unð Jnſtrumenten eſind die Viſierin

ſtrumente weiter beforgt; desgleichen ein ſchones Aſtro-
labium, ſo auch zum Nivelliren eingerichtet; und ein We—
berſtuhl nach dem verjungten Maasſtabe, zur Oemonſtratton
aller bey der Weberey vorkommenden Sachen, gnadig ange
ſchaffet worden. Auch eine Sammlung vom Pelzwerk und
ein Saamencabinet, ſo uber eilfhundert Sorten betragt, iſt
angekauft. Dieſes Cabinet iſt von dem durch ſeine oconomi

ſche Schriften ſo beruhmten Herrn Rathsmeiſter Reichart
zu Erfurt geſammlet, und nun den Anſtalten überlaſſen wor
den. Das Munzcabinet: iſt ebenfalls, unter andern auch
durch einen werthen Freund mit Pohlniſchen und angren
zenden, und durch einen andern mit einigen auslandiſchen
Munaen, vermehret worden. Man lebet ubrigens der Hoff
nung, kunftigen Michael die ubrigen in Ordnung gebrachten
Sammlungen, Machinen, Munzen, Jnſtrumente, ec. vorzei
gen zu konnen; ſo, wie gegenwartig die Bibliothec: die der
Gnadige Hohe Stiſter mit mehr denn hundert Stuck
vermehret, und darzu auch unter andern ein Hoher Gon
ner ein ſchones Bibelwerk, und ein anderer eine Samm
lung von den brauchbarſten Wappen, verehret hat. Dieſen
und allen ubrigen milden Wohlthatern in und auſſerhalb
Sachſen, darunter auch eine Vornehme Dame in Tburingen,
ein Freund in Magdeburg, und eine milothatige Perſon in
Leipzig, vorzuglich mit zu rechnen, ſoll ich hiermit um ſoviel
mehr ſchuldigſien Dank gehorſamſt abſtatten, als dieſe

ſammi
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ſammtlichen Anſtalten, wie in der erſten Nachricht bereits
gedacht worden, zur Zeit noch nicht den geringſten ſoge
nannten Fond haben. Fur groſſere und kleinere Herbaria Herbaria.
uiug iſt zum kunftigen Gebrauch ebenfalls geſorgt worden.
Der Bibeldruck iſt, ſoviel es gegenwartige unruhige Zeiten „.Gedruckte 1
erlaubet, fortgeſezt; ſo, daß die ganze Bibel in drey Wochen Bucher.
wol ganz fertig ſeyn wird. Nun wird noch ein gar voll—
ſtandiges Spruchre iſter abzedruckt; ſo, wie auch, durch
Beſorgung der Anſtalten, Joh. Arndts Paradiesgartlein die
Preſſe bereits verlaſſen hat.Die Waiſtenanſtalien ſind vermehret, und, anſtatt der ab 5. Vonswai
geaangenen, neue und mehrere angenommen worden, ſo, daß ſen Km—

erſter Tage auch mehr erwartet werden: darunter fur zwey
durch milde Wohlthater, fur einen aber durch die Mutter,
die Koſten, nach der in der zwoten Abhandlung S. 53.
befindlichen Nachricht, bezahlet werden; dabey ſie ſich aber
in Betten,; Kleidung und Waſche ſelbſt erhalten. Pen- Penſio-
ſionairs anzunehmen, und wir bis dieſe Stunde verhin nairs.
dert worden, obgleich taſt alles darzu ſchon vor mehrerer
Zeit veranſtaltet iſt. Alle Gonner und Freunde, die bisher
ihre Kinder uns reichlich anckebothen, und die zum Theil
ein gar zu groſſes Zutrauen in unſern kleinen Anfang ſe
tzen, werden dieſen Aufſchub gutigſt entſchuldigen, und ihn
lediglich gegenwartigen noch ſo bedenklichen Zeitumſtanden
zuſchreiben. Es wird aber dieſe Aufnahme der Penſio—
nairs nun eheſtens vor ſich gehen. Zum voraus aber fin
de hierbey nochmals zu erinnern vor nothig, daß hier
keine eigentlich Studirende, die zur Academie zubereitet wer
den ſollen, ſondern, die ſich auf die Oeronomie, auf Kaufmann
ſchaft und Manufacturen, auf Kunſte und Handwerker, le
gen ſollen, erzogen werden. Zu dieſem Zweck allein wer
den die in unſern Claſſen bereits eingefuhrten Lectiones,
die, ſoviel nur moglich, nach dem Vortheil der Kinder aus—
geſucht, und ſchon ehedem ausfuhrlich angezeigt ſind, mit
aller Treue fortgeſetzet werden; auch dieſen Sommer noch
die Mechamc, die Botanic, die Vernunftlehre, mehrere
Practiſche Stunden darunter eine practiſche Anleitung
zum Gartenbau, hinzukommen. Alles dieſes aber unter

dem gnadigen Beyſtand deſſen, der uns lll
machtig macht. Ine

Sinn. ſſſ
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Sammtlichen Zuſchauern, die uns die Ehre ihrer Ge-

genwart gonnen werden, habe noch anzuzeigen, wie auch die
ſesmal die vor dieſem angezeigten vornehmen jungen Redner
hervortreten, mit Jhnen aber auch Pr. Fr. Aug. preller, durch

eine Rede in Verſen, darinnen ein Bibelſpotter abgefer
tiget wird, unſern Saal auszieren werde.

Verzeichniß der Reden und Geſprache.
1. Jo. Chriſtoph Gartner wird in einer ungeb. Rede von

dem Hohenprieſter des Alten Teſtaments, als dem ſchon
ſten Vorbilde unſers ewigen Hohenprieſters, handeln.

2. Jo. Andr. Lipsdorf. und Jo. Aug. Dreßler werden et
was aus der Baukunſt wiederholen.

3. Aua. Leop. Sachſe, aus Zorbig; Jo. Mart. Krug, aus
Bettſtadt bey Weiſſenfels, und Jo. Gottlob Kurtzweil,

aus Brehna, zeigen einander einige modellirte Pfluge.
4. Jo Gottfr. Heine wird von der Hoffnung der Glaubi

gen aus der Auferſtehring Chriſti reden.
5. Geor. Siegm. von Koben, aus Lutcau; Jo. Gottlieb

Schiering, aus Gaditz, und Jo. Sal. pfau, beſprechen ſich
in teutſchen Verſen uber die in Kupfer geſtochenen Ta
vellen der Kaiſer und Sachſiſchen Geſchichte.

6. Jo. Chriſt. Krepp und Chriſtoph Aug. Lowenberg wer
den uber das Viſiren reden, und Proben davon anſtellen.

7. Jo. Dan. Geley u. Carl r. Goldmann, aus GroßTreben,
loſen mehrere Aufgaben am Globo terreſtri und coeleſti auf.

g. Carl Gottlob Steltzner wird die Standhaftigkeit der erſten
Chriſten in Verfolqungen in ungeb. Rede bewundern.

9. Jo. Chriſtian Gottlob Pfeiffer, und Fr. Traug. Knope,
betrachten die Wurkungen des Donners und Blitzes.

10. Jo. Ernſt Knocher, aus Lichtenburg, erzahlt das Leben
Churfurſt Auguſti zu Sachſen in teutſchen Verſen.

11. Sam. Fr. Karg, aus Judenberg, wird von den Pflichten eines
Chriſten im Briege reden.12. C. Fr. Goldmann und Jo. Dan. Goldmann ſprechen uber eini

ge Merkwurdigkeiten Egyptens, und zeigen ſie in Kupfern.

13. Jo. Gottlieb Eigendorf, aus Dietrichsdorf, und Jo. Auguſt
Schmidt, aus Zahna, werden zur Fertigung einer Leinewebertarxe
Berechnungen anftellen.Endlich wird Jo. Dan. Geley den aanzen Auftritt durch ein Dankger

bet beſchlieſſen.
nmnmnn—

Wutenberg, mit Tiſchiedrichiſchen Schritten.
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